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kurrenz durch die Quantenphysik 

bedingte Durststrecke zu überwin-

den, bevor sie als ein vielseitiges 

Gebiet immer aktiverer Forschung 

auflebte. Diesen Verlauf empfindet 

der Autor als „curious“.

Die Darstellung des geschicht-

lichen Ablaufs ist unterhaltsam und 

informativ. Leider beeinträchtigen 

Flüchtigkeitsfehler und gelegent liche 

„Holprigkeit“ der Sprache die Lese-

freude. Gewichtiger noch: Eine all-

gemein verständliche Erklärung der 

Theorien scheint wenig geglückt. 

Z. B. wird der Unterschied zwischen 

geometrischer Bogenlänge und 

physikalischer Eigenzeit (S. 47–52) 

eher verdunkelt als erhellt; ähnli-

ches gilt für die Vermischung von 

Krümmung und Beschleunigung 

(S. 98) und die widersprüchlichen 

Erklärungen von Kovarianz und 

Invarianz (S. 99–100).

Trotzdem bietet das Buch Lesern, 

die sich vor allem für die Geschichte 

der Relativitätstheorie interessieren, 

anregende Gedanken über die Ent-

stehung wissenschaftlicher Ideen 

und auch einen Ausblick: „All is 

well in relativity’s kingdom. Much 

work remains to be done“ (S. 348).

Jürgen Ehlers

■ Expansionsgeschichte des 
Universums

In seiner Expansionsgeschichte 

des Universums gibt Helmut Hetz-

necker eine sehr schöne und gut 

lesbare Darstellung der Entwick-

lung „vom heißen Urknall zum 

kalten Kosmos“ unserer Tage, wie 

es im Untertitel heißt.

Das erste Kapitel stellt einfüh-

rend die derzeit erkennbaren Struk-

turen des Universums vor. In den 

folgenden drei Kapiteln rücken die 

einzelnen Entwicklungsschritte des 

Standardmodells unter verschie-

denen Perspektiven in den Fokus, 

d. h. aus dem Blickwinkel der fun-

damentalen Wechselwirkungen 

und Symmetriebrechung (Kap. 2), 

von Gravitation und Geometrie ge-

krümmter Räume (Kap. 3) und der 

kosmischen Hintergrundstrahlung 

(Kap. 4). Das abschließende fünfte 

Kapitel diskutiert mit der Dunklen 

Materie und der Dunklen Energie 

aktuelle Forschungsansätze bis hin 

zur „Quintessenz“, einer hypothe-

tischen fünften Kraft.

Die Darstellung ist populärwis-

senschaftlich gehalten und in Bezug 

auf die Zielgruppe – Hobbyastro-

nomen, Physiklehrer und andere 

Interessierte – nicht nur gut ver-

ständlich, sondern auch im Schreib-

stil locker verfasst. In den Text ein-

gestreute Informationskästen und 

ein ausführliches Glossar bieten 

zusätzliches Hintergrundwissen.

Allerdings gibt es auch in diesem 

Buch kleinere Ungereimtheiten, 

die Leserinnen und Leser even tuell 

irritieren könnten. So wird in nahe-

zu allen Physik-Schulbüchern die 

Luftpumpe als Beispiel für einen 

adiabatischen Prozess aufgeführt. 

Hetznecker ordnet der Luftpumpe 

jedoch ein isobares Verhalten zu. 

Oder aber Frequenz und Kreis-

frequenz werden nicht sauber ge-

trennt. Trotz dieser kleineren Män-

gel kann das Buch nur empfohlen 

werden. Es eignet sich als Lektüre 

nicht nur für Physiklehrer, sondern 

ebenso für Schülerinnen und Schü-

ler, die sich mit der stiefmütter-

lichen Behandlung von Astronomie 

und Kosmologie in bundesdeut-

schen Rahmenplänen nicht zufrie-

den geben und sich eigen ständig in 

das Thema einlesen möchten.

Zum Schluss muss noch auf die 

bemerkenswerte Offenheit hinge-

wiesen werden, mit der der Autor 

auf die unter Umständen unzutref-

fende Beschreibung des Univer-

sums hinweist: Unser derzeitiges 

kosmologisches Weltbild kommt, 

„möglicherweise der Realität nur so 

nahe (...) wie Abflusswasser einem 

Cháteau Lafite.“ Angesichts dessen 

ist es etwas schade, dass Helmut 

Hetznecker in seinem Buch nicht 

auf alternative Ansätze eingeht.
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■ Werner Heisenberg

Die „Beck‘sche Reihe: Denker“ 

ist zumeist den großen Philoso-

phinnen und Philosophen vorbe-

halten, von A wie Adorno bis W wie 

Wittgenstein. Erstmals würdigt nun 

ein Band mit Werner Heisenberg ei-

nen Physiker des 20. Jahrhunderts.

Der Autor Gregor Schiemann, 

Professor für Philosophie mit 

dem Schwerpunkt Theorie und 

Geschichte der Wissenschaften 

in Wuppertal, führt gut lesbar in 

Heisenbergs eher philosophisch 

geprägtes Denken ein. Er beleuchtet 

dabei insbesondere die Bezüge zur 

Entwicklung der Physik (vor allem 

der Quantenmechanik) und auch 

zur Geistes- und Zeitgeschichte. Da-

mit erschließt Schiemann systema-

tisch vor allem die „Allgemeinver-

ständlichen Schriften“ Heisenbergs 

und liefert eine ideale Ergänzung 

zu Büchern, die sich eher mit der 

Biografie oder dem wissenschaft-

lichen Werk Heisenbergs befassen. 

Dabei werden die Fundamente von 

Heisenbergs Denken (z. B. Platon) 

ebenso deutlich wie auch die Gren-

zen, etwa wenn Schiemann auf das 

eher traditionelle Kunstverständnis 

Heisenbergs hinweist.

Ein Kapitel behandelt ausführ-

lich das Manuskript „Ordnung und 

Wirklichkeit“, das Anfang der Vier-

zigerjahre entstanden ist. Es war 

zwar nie zur Veröffentlichung ge-

dacht, bietet aber u. a. interessante 

Einblicke in Heisenbergs Auseinan-

dersetzung mit dem Dritten Reich.

Wer sich für den Denker Werner 

Heisenberg interessiert, dem kann 

ich dieses Buch empfehlen, das 

durch eine kompakte Kurzbiografie, 

ein ausführliches Literaturverzeich-

nis und hilfreiche Anmerkungen 

abgerundet wird.
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